* 


Der se 


2 


. 


den; sr 


V. 233. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Befrage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Amtliche Nachrichten. 
Berlin, 28. Febr. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, 
im Namen Seiner Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht 5 Dem 
Büreau⸗Director des Herrenhauſes, Geheimen Negierungsrath Gachſen 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen 
Königlicher Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes erſter Klaſſe des 
Haus⸗Ordens vom weißen Falken zu ertheilen. 


* Eine Stimme aus Rußland. 
Die ruſſiſche Preſſe hat in Bezug auf die europäiſche Lage 
lange Zeit tiefes Schweigen beobachtet, und wenn ja einmal hier 
und dort Aeußerungen laut wurden, ſo waren ſie ſo zurückhaltend 


und vorſichtig, daß man ſchwerlich daraus ein ſicheres Urtheil 


über die Stimmung der öffentlichen Meinung in Rußland 
zu gewinnen vermochte. Um fo mehr Intereſſe verdient ein Artikel 
der deutſchen St. Petersburger Zeitung, des Organs der Kaiſerl. 
Ruſſ. Akademie. Er iſt überſchrieben: „Oeſterreich und Preußen“ 
und beginnt mit einem heftigen Angriff gegen die „Augsburger 
Allgemeine Zeitung“, ihre excentriſchen Sympathien für Oeſter— 
reich und ihre Gehäſſigkeiten gegen Preußen, von dem ſie ver— 
langt, Oeſterreich unter allen Bedingungen zu unterſtützen. Das 


ruſſiſche Organ, welches in dieſem Artikel für die preußiſche Po— 


litik in die Schranken tritt, hält es geradezu für unklug, wenn 
Preußen ohne Garantie für eine Wiedervergeltung von Seiten 
Oeſterreichs und ohne Garantie, daß letzteres vorkommenden Falls 
am Rhein einen Gegendienſt erweiſen werde, von vorn herein 
eine Allianz mit Oeſterreich ſchließen würde. Aber Oeſterreich 
verlangt dieſe Allianz trotzdem und „es iſt von jeher in der Habs⸗ 
burg⸗Lothringenſchen Hauspolitik die öſterreichiſche Regierung der⸗ 
maßen befangen geweſen, daß ſie die ganze übrige europäiſche 
Welt geradezu als verpflichtet auſieht, dieſelbe zu fördern, woher 
denn auch auf Dankbarkeit Oeſterreichs wenig zu rechnen iſt.“ 
Den Satz, welchen die „Augsb. Allg. Ztg.“ allerdings bis zum 
Ueberdruß in den Vordergrund ſtellt, „der Rhein müſſe am Po 
vertheidigt werden“, erklärt die „St. Petersburger Zeitung“ für 


eine deklamatoriſche „Tirade“, die wieder und wieder aufgewärmt 


würde, und ſie weiſt nach, wie wenig Preußen als deutſcher Staat 


Veeranlaſſung habe, für alle Fälle Oeſterreichs Kämpe zu wer⸗ 


5 


„Preußen — ſagt fie — die erſte eontinentale pr 
ſche Macht, ſoll den Beruf haben, mit aller Kraft ſeines Schwer⸗ 
tes, mit dem Blute ſeiner Söhne und in der gewiſſen Ausſicht, 
ſeine Finanzen den öſterreichiſchen möglichſt ähnlich zu machen, 
(ganz gleich ſcheint freilich nicht ſo leicht möglich) ſich in den Streit 
zweier katholiſcher Großmächte um das Prinzipat über das katho⸗ 
liſche Italien zu ſtürzen, an welchem Theil zu nehmen es weder 
durch Vertrag noch durch ſonſtige Nothwendigkeit gebunden iſt? 
Jetzt liebäugelt man mit Preußen, mit dem „Schwerte Deutſch— 
lands.“ Wie bald würde, wenn die Gefahr vorüber, die jetzige 
Schönthuerei wieder in die verdrießliche Superiorität, mit welcher 
das „alte“ Oeſterreich den Parvenue Preußen ſtets behandelt 
hat, gewandelt werden!“ $ 

Wir bedauern geſtehen zu müſſen, daß die Bitterkeit, mit 
der das ruſſiſche Organ ſich gegen Oeſterreich ausläßt, in ge— 
wiſſer Beziehung aus der Vergangenheit ihre Begründung und 

Berechtigung holt. So ſehr Oeſterreich es jetzt Deutſchland zur 
Pflicht macht, ihm zur Seite zu treten, und feine Sache zu ei— 
ner national⸗deutſchen zu machen bemüht iſt, ſo wenig hat 
leider gerade Oeſterreich in den letzten Decennien ſich der allge— 
meinen deutſchen Intereſſen angenommen. Preußen als ſolches 
kann ſich durchaus nicht moraliſch oder rechtlich dazu verpflichtet 
fühlen, Oeſterreich mit ſeinem Schwert ohne Weiteres zu ſtützen; 
dem ganz abnormen Einfluß Oeſterreichs in Italien hat Preußen 
gar keine Veranlaſſung Vorſchub zu leiſten, ebenſowenig als die 
Antecedentien demſelben irgend welche Verbindlichkeit gegen Oeſter⸗ 
reich auferlegen. 8 
ö Preußen aber als deutſche Großmacht wird ſtets die deut- 
ſchen Intereſſen mit Wärme und Thatkraft wahrnehmen, wenn 
es Zeit iſt. Aber dieſe Zeit iſt noch nicht gekommen. Auch 
Deutſchland kann nur das Intereſſe haben, daß die Stellung 
Oeſterreichs zu Italien eine naturgemäßere werde, denn die jetzi⸗ 
gen Verhältniſſe tragen auch in die Zukunft Deutſchlands unab- 

weisbare Gefahren und wir können Angefihts dieſer Wahrheiten 
der Politik unſerer Regierung, welche im ganzen Volke Billigung 


und Anerkennung findet, nur zuſtimmen, eine Politik, welche vor 


Allem die Freiheit der Entſchließung in einer Angelegenheit be— 
wahren will, deren Verlauf ſich ſelbſt heute noch nicht mit Sicher⸗ 
heit berechnen läßt. 5 

Indeß liegt die Aufrechterhaltung der Verträge ebenſo ſehr 
im Intereſſe Deutſchland s, als Preußens und nicht minder, 
daß jenen Beglückungsplänen, mit denen Paris Europa zu ſeg⸗ 


nen gedenkt, entgegengetreten und der Friede, deſſen Bruch ge⸗ 


waltſam verſucht, aber durch nichts gerechtfertigt wird, aufrecht 
erhalten werde. Preußen wie Deutſchland wird ſtets eine Agita⸗ 


tion mißbilligen, durch welche bewegliche Nationen in eine gefähr⸗ 


liche Aufregung geleitet werden; es wird ſtets die Sache des 
Rechts und der Billigkeit zu der ſeinigen machen und den ruhe⸗ 
bedürftigen Völkern den Frieden zu ſichern bemüht ſein. Aber 
eben daraus geht hervor, daß Preußen bis zum geeigneten Au— 


genblick unabhängig und ohne Verbindlichkeiten bleibe und eine 


unbedingte Allianz mit Oeſterreich jetzt ſchon zu ſchließen ab- 
lehnen muß. Eben weil die Stimme Preußens gewichtiger in 
europäiſchen Rathe iſt, als die der kleinen deutſchen Bundesſtaaten, 
weil Demonſtrationen in Preußen andere Bedeutung haben, als 
in Naſſau, darf Preußen im Hinblick auf ſeine Stellung nichts 


rpedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Ale. 
Mitwoch, den 2. März. 
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zu früh thun. Es liegt mehr in der Hand Oeſterreichs, ſich die 


Hülfe und Unterſtützung Preußens zu ſichern, als in der Preu- 
ßens, ihm dieſelbe zu gewähren. — 


Deut ſch lan d. 

Berlin 28. Febr. In einer Correſpondenz der Köln. 
Zeitung wird an dem Erfolge der Miſſton Lord Cowley's nach 
Wien hier ſtark gezweifelt. Es heißt darin ferner: Auf der 
geſtrigen Soiree des Kriegs- Miniſters ſah man die Lage nichts 
weniger als friedlich an; dazu kommt eine Mittheilung über die 
Stellung Rußlands, die ich ihrer Aufmerkſamkeit empfehle. Fürſt 
Gortſchakow hat neulich, wie man von guter Seite hört, mündlich 
geäußert, Rußland werde ſich den Vermittlungs-Beſtrebungen 
nicht anſchließen. Komme es zum Kriege, ſo werde Rußland 
Oeſterreich gegenüber dieſelbe Haltung annehmen, die Oeſterrcich 
während des orientaliſchen Krieges gegen Rußland angenommen 
habe. — Der Eintritt der einjährigen Freiwilligen in das Kriegs⸗ 
heer, welcher jetzt die Reife eines Gymnaſial-⸗Tertiauers oder 
Realſchülers bedingt, ſoll in ſo fern erſchwert werden, als nur 
der zugelaſſen werden ſoll, welcher wirklich in der Secunda geſeſſen 
und mit der Reife für Prima dieſe Claſſe verläßt. Auch ſoll die 
Prüfung, welche die ablegen konnten, die nicht ſoweit in der 
Schule aufgerückt waren, dem Vernehmen nach künftig ganz 
fortfallen. 

— Heute hielt das Königl. Landes⸗Oekonomie-Kollegium 
eine Sitzung. Baron v. Seuffk hat feine Entlaſſung aus dieſem 
Kollegium nachgeſucht und erhalten. 

— Die Volkszeitung ſchreibt: Der General-Snperintendant 
Dr. Büchſel verweigert die Aufnahme des kürzlich von dem 
Prediger Kaifer in der Matthäikirche vollzogenen Aufgebots in 
die „ ee nn 5 

— (K. 3.) Nach Briefen aus Trieſt ſoll im Hafen liegende 
englifche al Pal dun en le en 
ſchiffe abgelöft werden, und jollen binnen Kurzem noch mehrere engl. 
Kriegsſchiffe daſelbſt in Station eintreffen. 

Karlsruhe, 23. Febr. (Schw. M.) Aus guter Quelle 
wird verſichert, daß die raſtatter Veſatzungs⸗Frage in kürzeſter 


eit gelöſt und die Bundes⸗Beſatzung durch eine preußiſche Gar⸗ 
Eee a SE u 


— 24. Febr. Die „Karlsr. Ztg.“ erklärt jetzt die Nachricht 
von einer Juhibition des Kehler Brückenbaues für völlig unbe- 
gründet. 

Hannover, 24. Febr. Die Zweite Kammer nahm heute 
bei der Berathung des Beſchluſſes der Erſten Kammer in Betreff 
eines etwaigen Pferde-Ausfuhrverbotes folgenden Verbeſſerungs⸗ 
antrag des Schatzraths Oſtermeyer einſtimmig an: „Angeſichts 
der nach manchen Anzeichen eingetretenen Kriegsgefahr erſuchen 
Stände die Königliche Regierung, bei dem Deutſchen Bunde auf 
Beſchlüſſe hinwirken zu wollen, welche durch Cinmüthigfeit und 
kräftigen Vollzug geeignet ſind, die auch für Deutſchland etwa 
drohende Gefahr abzuwenden, nöthigenfalls aber einen Angriff 
auf Deutſchland allein oder auf andere Deutſche Staaten mit 
vereinter Deutſcher Bundesmacht zurückzuweiſen.“ 

England. 

London, 20. Febr. Aus Wien, 21. Febr., ſchreibt man 
der „Times“: „Graf Boul glaubt immer noch au die Erhaltung 
des Friedens, aber der Kaiſer denkt anders und trifft Auſtalten, 
feine italieniſchen Provinzen tüchtig zu vertheidigen. Baron Heß 
hat oft geheime Berathungen mit dem Kaiſer, und man hört don 
Vorkehrungen, um die aus vier Corps beſtehende erſte Armee nach 
Süden zu ſchicken. Die ſogenannten Erblande wird fie nicht ver» 
laſſen, wenn die Franzoſen ſich paſſiv verhalten; aber die Kriegs 
rüſtungen in Frankreich machen entſprechende Vorbereitungen in 
Oeſterreich nöthig. In militäriſchen Kreiſen fagt man, daß Baron 
Heß den Feldherrnſtab führen würde, wenn ein italieniſcher Krieg 
zum Ausbruch käme, und eine beſſere Wahl zu treffen wäre nicht 
möglich, da der tapfere Feldzeugmeiſter jeden Zoll breit Terrain 
in Italien wie ſeine Taſche kennt. 

— (K. Z.) Sir Willian Armſtrongs Ernennung zum An- 
genieur im Sriegs- Departement iſt, wie man ſagt, nur der erſte 
Schritt zu einer allgemeinen Reform der Artillerie-Fabriken. Ei 
nes der von Sir William erfundenen Geſchütze, ein 12pfünder, 
wurde geſtern von der reitenden Artillerie auf dem Paradegrunde 
in Woolwich probirt. Die allerſtrengſten Befehle ſind gegeben, 
keinen Civiliſten oder Fremden nahe herankommen zu laſſen, da 
man fürchtet, daß die Waffe nachgeahmt werden könnte. Wäh⸗ 
rend der wenigen Tage, daß die Kanoue im Arſenale ſtand, er: 
hielten ſelbſt Office aus dem Arſenale nicht die Erlaubniß, ſie 
zu beſichtigen. Sie wird in einem beſonderen Holzſchuppen auf- 
bewahrt. Ein Gentleman, der geſtern mit dem Bleiſtifte die Ka— 
none zu ſlizziren ſuchte, wurde augenblicklich gefaßt und mußte 
die unvollendete Zeichnung hergeben, was ihn nicht wenig zu är⸗ 
gern ſchien. 

** London. [Den Inhalt der Rede Lord Palmerſtons im 
Parlament am 25. haben wir bereits ihren Hauptpunkten nach geſtern 
mitgetheilt. Wir berühren die Hauptſtellen heute noch einmal ausführ: 
licher. Nachdem der Lord gegen jede Parteirückſicht, die ihn habe leiten 
ſollen, Verwahrung einge egt und die Interpellation durch die Stim: 
mung in Europa, durch die Rüſtungen dc. gerechtfertigt, uſagte erf. 
„Es liege! die Frage nahe, was der Anlaß zu dieſen Rüſtngen ſei. 
Liegt die Sache etwa ſo, daß eine Macht eine andere ſchwer beleidigt 
hat, daß Genugthuung gefordert und verweigert worden iſt und daß 
Ehre und Würde auf der einen Seite gegen Ehre und Würde auf der 
anderen Seite den Kampf aufnehmen müſſen, und daß deßhalb nichts 
Anderes übrig bliebe, als die Entſcheidung dem Schwerte zu über: 
laſſen? Ich weiß wahrhaftig nichts von dem Vorhandenſein eines ſol⸗ 
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Preis pro Quartal 1 % 15 Gr, auswärts 1 3%. 20 Ge; 
Inſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Da zig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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italieniſche Frage bei Weltem noch 3 . Ab 
auch fe wünſcht, daß das Gelingen der Miffion eine Anbahnung 
zum Frieden würde. Gegen England verfährt die franzöſiſche 
Preſſe jetzt ſehr cavaliermäßig; fie ſpricht meiſtens nur von der 
engliſch⸗frauzöſiſchen Allianz. Von Deutſchlands Haltung ſoll 
der Kaiſer ſehr wenig erbaut fein und er hat neuerdings dem 
bairiſchen Geſandten Vorwürfe über die Haltung ſeiner Regierung 
gemacht. Die Antwort des Geſandten iſt unbekannt. 
Italien. 

Die Independance Belge bringt aus Wien, 26. Febr. 
folgende telegraphiſche Depeſche: „Heute Morgens haben die 
Piemontefen die öſterreichiſche Grenze überſchritten. Nach einem 
ſehr ernſten dreiſtündigen Gefechte wurden fie mit Verluſt vieler 
Todten nachdrücklich zurückgetrieben.“ Die Beſtätigung dieſer 
Nachricht, die uns von keiner Seite zugeht, dürfte abzuwarten 
ſein; es wird ſich wohl um eine unbedeutende Verletzung der 
Gräuze handeln, wie fie bereits vorgekommen iſt. — In einer 
ſpätern Depeſche, aus Wien vom 26. Februar Abends, bezeichnet 
die Independance die obige Nachricht ſelbſt als ein Gerücht, das 
aller Begründung zu entbehren ſcheine“.] f g 

Aus Turin, 26. Febr., wird telegraphirt: „Der franzö— 
ſiſche Geſandte iſt heute wieder eingetroffen. Die Oeſterreicher 
beſchleunigen ihre Rüſtungen; ſie arbeiten an der Befeſtigung von 
Pavia und am Lager von Cremona. Während dreier Tage, nämlich 
am 24., 25. und 26., ward die Eiſenbahn für die Beförderung 
von Truppen und Munition von Verona nach Mantua reſervirt. 
Die Marine-Kanzlei iſt von Mailand entfernt worden.“ 

Spanjen. 

** Telegraphiſchen Nachrichten aus Madrid zufolge wird 

die große Induſtrie- und Kunſtausſtellung am 1. April 1862 


eröffnet. . 
Rußland. 

* Petersburg 24. Febr. Die Nachrichten von ruſſi⸗ 
ſchen Rüſtungen wollen noch nicht verſtummen. Die deulſche St. 
Petersburger Zeitung widerlegt jene Nachrichten als vollkommen 
unbegründet und bezeichnet dieſelbe als Phantaſien. — Dieſelbe 
Zeitung urtheilt über die pratirtiſchen Kundgebungen in Deutſch⸗ 
land folgendermaßen: Erfreulich bleibt unter allen Umſtänden die 
einmüthige und beſonnene Beurtheilung, welche ſich in Deutſch⸗ 
land in Betreff der franz. öſterr. Verwicklung allgemein kund 
giebt. Die Interpellation des Herrn v. Lerchenfeld und die Apreſſe 
der Kölner an das preuß. Abgeordnetenhaus erſcheint ihr „von 
hoher Bedeutung.“ — In Petersburg erinnert man ſich kaum 
einen Winter wie den diesjährigen erlebt zu haben. Den ganzen 
Jannar und Februar war der Stand des Thermometers einige 
Grad über oder unter Null. Geſtern und heut ſteht es auf ＋ 20, 
der Schnee wird von dem ab und zufallenden Regen allmählig 
aufgezehrt. 5 775 


Türkei. 

Ko nfantinopel, 19. Febr. Des Herrn von Muſſures 
Sendung nach Paris beſtätigt ſich. Dhulip Singh iſt nach Rom 
abgerciſt. Der Artillerie-⸗General Huſſein Paſcha geht mit einer 
Fach⸗Miſſion nach Frankreich und Belgien abo. 

Aus Alexandria, 14 Febr., wird dem Pays gemeldet: 


„Die Gründung eines engliſchen Etabliſſements auf der Inſel 


Kamoran, zwiſchen Lodeſah und Hodeidah, iſt nur eine voll- 
brachte Thalſache. Die Engländer kauften dieſe fruchtbare und 
durch ihre vortheilhafte Lage am arabiſchen Littorale wichtige In⸗ 
ſel vor mehreren Jahren von einem arabiſchen Scheik, welchem 


ſie gehörte.“ 
Amerika. f 

» New-Mork, 12. Febr. Der Congreß zu Waſhington 
beſchäftigt ſich noch immer mit Erörterung der Cuba-Frage. — 
Laut Berichten aus Tampico vom 18. Jan. herrſchte unter 
der dortigen Beſatzung eine mißmuthige Stimmung, weil ihr der 
Sold nicht ausgezahlt worden war. Das Geſchäft war flau, und 
die Hoffnung auf beſſere Zuſtände hatte einzig und allein einen 
Anhaltspunkt an der Erwartung, daß es Miramon gelingen werde, 
San Luis Potofi zu entſetzen und die Liberalen aus Tampico 
zu vertreiben. General Garza war ins Feld gerückt und hatte 
die Regierung interimiſtiſch dem Don Andres Trevino überlaſſen. 
— Die Regierung von Nicaragua hat den zwiſchen Amerika und 
Nicaragua abgeſchloſſenen Cafs-Yriſarri-Vertrag in feiner ur⸗ 
ſprünglichen Form ratificirt. 


(W. T. B) Telegraphiſcht Depeſchen der Danziger Zeitung. 


London, Montag, 28. Februar, Vormittags. Sicherem 


Vernehmen nach wird Lord Donoughmore, bisheriger Gene— 
ralzahlmeiſter und Vicepräſident des Handelsbüreaus, das Mi⸗ 
niſterium des Handels, und Sir Sotheron Escourt, Präſi⸗ 
dent der Armengeſetzbehörde, das des Innern erhalten. Lord 
March ſoll das Amt des Generalzahlmeiſters übernehmen. 

London, Montag 28. Febr. Nach der heutigen „Times“ 
wird die von Dis raeli einzubringende Reformbill eine ſehr be— 
ſchränkte fein. Der Präſident des Handelamts Sir Henley 
und der Staatsſekretär des Innern Sir Walpole, haben re— 
ſiguirt. 

l Der Dampfer „Aſia“ iſt aus Newyork eingetroffen und 
überbringt 919,586 Dollars an Contanten und Nachrichten bis 
zum 16. d. Der Cours auf London war daſelbſt 109%, 
Middling⸗Baumwolle 11%, Tabak unvecändert, Mehl geſtiegen, 
Weizen feſt. In Neworleaus waren Baumwollenpreiſe unveräns 
dert. — Die Dampfer „Amerika“ und „India“ waren aus 
Europa eingetroffen. 

Aus Veracruz wurde am 9. d. gemeldet, daß der General 
Miramon an Stelle Zulvagas die Präſidentſchaft übernom⸗ 
men hat; derſelbe hat bie letzte Zwangsanleihe annullirt, nachdem 
die Weſtmächte ihre darauf bezüglichen Forderungen durchgeſetzt 

atten. 

5 Paris, Sonntag 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 
Minnten. Die Note im heutigen „Moniteur“ Betreffs der Er- 
klärung des Paſtes hatte nur geringen Einfluß auf das Ge— 
ſchäft, und waren die Spekulanten unentſchloſſen. Die 3 PCt., 
welche auf dem Boulevard zu 68,05 begann, ſtieg anf 68,25 
und ſchloß träge zu 67,95. Staatsbahn wurde zu 531 und 
Lombardiſche Eiſenbahn zu 511 gemacht. 


Landtags: Verhandlungen. 
Haus der Abgeordneten. 
(18. Sitzung den 28. Februar.) 


Von den Abg. Herrmann und Gen. iſt eine Petition um Aufhebung 
der Elbzölle dem Hauſe überreicht. Der Abg. v. Mallinckrodt be⸗ 
richtigt eine früher von ihm bei Gelegenheit einer Petition aus Dirſchau 
gemachten Aeußerung, nach welcher der Magiſtrat zu Dirſchau nach 
der Entſtehung des Enthaltungsvereins noch 6 andere 1 
conceſſionirt haben 1 dieſe Aeußerung habe er in gutem Glauben 

ethan; fie ſei indeſſen unrichtig, da er falſch berichtet geweſen. — Das 
Gans geht zur Tagesordnung über. Der 4. Bericht der rg 
miſſion enthält eine Petition des Pfarrers Schlobka, betreffend die Ver: 
hinderung von Bibelverbrennungen. Dieſelbe wird durch Uebergan 
zur Tagesordnung erledigt. Eine Petition des Eigenthümers Jako 
Müller zu Juſtmichorow beantragt Aufhebung der Wuchergeſetze, na⸗ 
mentlich des §. 263 des Strafgeſetzbuchs. Die Comm. will dieſelbe der 
Regierung zur Berückſichtigung überweiſen. Von einem Abgeordneten 
iſt ver Antrag auf Tagesordnung geſtellt. Abg. v. Salviati ftellt den 
Antrag: in Erwägung daß die Regierung ſich mit der Frage wegen Auf⸗ 
hebung der Zinsbeſchränkungen eindringlich beſchäftigt, in Erwägung, 
daß die betreffende Petition keine neuen Thatſachen enthält, und es nic 
bei Gelegenheit einer aan Petition räthlich fei, ſich mit einer jo 
wichtigen Frage zu beſchäftigen, get das Haus zur Tagesordnung über. 

Abg. Salviati begründet ſeinen Antrag auf motivirte Tagesord⸗ 
nung, indem er ausführt, daß, da das Herrenhaus dem Gegenſtand ent⸗ 

egen 16% derſelbe eine gründlichere Erörterung erfordere. Auch im 
Intereſſe der ärmeren Leute wünſcht er keine plötzliche Aufhebung der 


l i i f 
bg. Riedel ſtimmt gegen beide Tagesordnungen. Grade weil 
die Aufhebung der U unergejeße gegen die Anficht des andern Haufes 
iſt, hält er es für die Aufgabe dieſes Hauſes, ſich dafür auszufprechen. 

er Redner führt aus, wie di B. die Actiengeſellſchaften ohne die Wu⸗ 
chergeſetze nie eine ſolche Ausdehnung wie bei uns hätten erlangen 
können. 

Der Präſident warnt vor zu gründlicher Behandlung fo wichtiger 
Sachen bei Gelegenheit von Petitionen. 

Abg. Freih. v. Vinke nimmt die Commiſſion gegen formelle Ar⸗ 
gumente des vorletzten Redners in Schutz. Unſer Beſchluß ſoll nur be⸗ 
zwecken, die Regierung aufzufordern, zu erwägen, wann die Abſchaffung 
der Wuchergeſetze durchgeführt werden könne. Er erſucht die Verſamm⸗ 
lung, den Commiſſionsantrag anzunehmen. — v. Mallinckroth gegen 
den Commiſſtonsantrag. — Der Schluß der Debatte wird angenom⸗ 
men. — Der Berichterſtatter v. Sänger befürwortet den Commiſſions⸗ 
antrag. — Die einfache Tagesordnung wird mit großer Majorität 
abgelehnt, auch die motivirte 14 8 wird abge⸗ 
lehnt und der Commiſſionsantrag, für welchen auch die Miniſter ſtim⸗ 
men, angenommen. >38 25 

Es folgt die dern, über die Petitionen der Diſſidentenge⸗ 
meinden zu Königsberg, Tilſit und Berlin um Schutz des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechts auf freie Religionsübung. Die Commiſſion beantragt: 
„Die 3 Petitionen dem Staatsminiſterium zur Berückſichtigung und in 
der Erwartung zu überweiſen, daß baldigſt eine geſetzliche Regelung der 
8 der Diſſidentengemeinden im Geiſte der Artikel 12—16 
der Verfaſſung herbeigeführt werde.“ Der Abgeordnete Reichensper⸗ 
ger (Cöln) hat beantragt: „Die Petitionen dem Miniſterium zur Be: 
rüdfihtigun u Nan iR ſoweit die freien Gemeinden ſich als Reli⸗ 
gienegejeii arten im Sinne der Artikel 12—16 der Verfaſſungsur⸗ 
unde ur nen haben werden.“ ae 

Der Miniſter des Innern: Die vom Minifterium erlaſſenen 
Anordnungen haͤtten den Beſchwerden der Petenten ſchon im Weſent⸗ 
lichen abgeholfen. Die Frage wegen der Trauung der Diſſidenten von 
der Landeskirche, ſowie wegen der äußern Rechte derſelben in Bezug 
auf die Eheſchließung, wolle er der Beantwortung der beiden betreffen⸗ 
den Reſſort⸗Miniſter überlaſſen; ed der der polizeilichen Beaufſich⸗ 
tigung der Diſſidenten⸗Gemeinden ſei darauf hinzuweiſen, daß eine 

änzliche Beſeitigung des Geſetzes vom 11. März 1850 allerdings nicht 
eee könne; die Behörden ſeien aber auf das ſtrengſte angewieſen, 
ihre Beaufſichtigung auf das allergeringſte Maaß zurückzuführen, und die 
Auflöfung einer Verſammlung jet ihnen völlig unterſagt (bravo rechts), 
fie hätten eventuell nur Notizen zu nehmen und den Behoͤrden Anzeige 
zu machen. Außerdem ſeien die Beamten angewieſen, id bei der Be: 
auffihtigung der Gemeinden auf die beſcheidenſte Weiſe zu betragen, 
um nicht religiöfe ie zu verletzen. (Bravo rechts). 

Der Juſtizminiſter hält, mehrere Punkte in der 77 für 
von zu weitgreifenden Folgen, die ſorgfältig ins Auge gefaßt werden 
müſſen, ehe die Staatsregierung irgend ein Verſprechen in der Sache⸗ 

eben kann. — Der Culkusminiſter ſpricht ſich jebr energiſch für die 
eiheit religiöfer Verſammlungen aus, welcher Richtung fie auch an⸗ 


251 mögen. Die Diſſidenten⸗Gemeinden gen jedoch bis jetzt 
olche Unbeſtimmtheit in ihren Fundamenten, daß man mit beſtimm 
ten Anordnungen darin noch nicht vorſchreiten könne. — Abgeordneter 
v. Reichenſperger (Cöln) dankt für die Verſicherungen des Cultus⸗ 
miniſters zu Gunſten der religibſen Freiheit, aber es handle ſich im 
Weſen der Sache hier um Offenbarungsglauben und Rationalismus. 
Wenn die Kreuze von den Kirchen fallen, ſo fallen ſie auf die umlie⸗ 
genden Gebäude und auf die höchſten zuerſt. Ich will keine Beſchränkun⸗ 
gen der freien Religionsübungen, ich will nur, daß der Begriff der 
Religion nicht gefälſcht werde. 

Abg. Simſon. Ich unterſtütze die Petition, abgeſehen von dem 
Intereſſe, welches ſie mir, als von meinen Landsleuten ausgegangen, 
einflößt, auch in Rückſicht auf die Mäßigung, welche dieſe Männer und 
Frauen bei alle den ſchweren Verfolgungen bewahrt haben. Viele von 
Ihnen werden die Broſchüre kennen, welche meiner Vaterſtadt eine 
gende nicht beneidenswerthe Berühmtheit verſchafft hat: die „politiſche 

odtenſchau.“ Die Gerichtshöfe freilich mögen im Rechte ſein, wenn ſie 
einzelne Stellen der Schrift der Vernichtung preisgeben; kein Gerichts: 
hof der Welt wird aber, wie ich glaube, eine der darin enthaltenen wich: 
wichtigen Thatſachen als unwahr zu charakteriſiren vermögen. (Bravo.) 
Und trotz aller Verfolgungen enthält die ihnen vor.iegenve Petition 
nicht ein Wort der Bitterkeit! Die Unterſtützung derſelben meinerſeits 
iſt theilweis eine überflüffige geworden nach den Vorträgen der Mi: 
niſter des Innern und der Juſtiz, und namentlich nach den muſterhaf⸗ 
ten und ergreifenden Worten des Cultusminiſter. Der Kampf zwiſchen 
Offenbarungsglauben und Naturalismus gehört nicht in dieſe Räume. 
Niemals — ich berufe mich auf den Ausſpruch eines hervorragenden 
Briten — hat das Chriſtenthum einen entſetzlicheren Feind gehabt, als 
die Verfolgungsſucht; wenn dieſe ſich da, wo es as herrfjenbes war, 
a 555 Ferſen knüpfte. Ich empfehle den Antrag der Commiſſion. 

ravo. 

Abg. v. Mallinckrodt ſpricht den Gemeinden die Befugniß ab, 
die Art. 12 bis 16 der Verfaſſung für 1a in Anſpruch zu nehmen. — 
Abg. v. Blankenburg beantragt einfache Tagesordnung. — Simſon 
nimmt die Petenten gegen Angriffe der Vorredner in Schutz. — v. Rei⸗ 
chen | perger verwahrt ſich gegen einige Mißverſtändniſſe. Der Präſ. 
u olgenden vom Abg. Mathis (Barnim) geitellten Antrag verlefen : 
„Mit Rückſicht auf die von der Regierung gegebenen Erklärung geht das 
Haus über die Petition zur Tagesordnung über.“ — Der Antrag wird 
ae unterſtützt. — v. Blankenburg, Mathis (Barnim), v. 

zincke u. Dr. Jonas ſprechen ſich für und wie der die Anträge ) 

— Cultusminiſter v. Bedmann:Hollweg: Nach der Erklärung 
des Vorſitzenden der Petitionscommiſſion (Viucke) hat die Regierung 
kein Bedenken, ſich dem Antrage der Commiſſion anzuſchließen (Bravo!). 
— Abg. Mathis zieht nunmehr ſeinen Antrag auf motivirte Tagesord⸗ 
nung zurück. Nach einigen Bemerkungen der Abg. Reichenſperger 
(Cohn) und Techow wird zur Abſtimmung geſchritten. Für die ein⸗ 
ache Tagesordnung ſtimmt nur der größte Theil der ehemaligen Rechten, 
ca. 30 Mitglieder. 

WAuch der Reichenſperger'ſche Antrag wird abgelehnt; für venfel- 
ben ſtimmen die Katholiken, der größte Theil der Fraktionen Blanken⸗ 
burg und von Arnim (Neuſtettin) und die katholiſchen Polen. (Abg. 
Blömerl ſtimmt gegen den Antrag). Darauf wird der Antrag der Com⸗ 
miſſion angenommen. Dafür die geſammte Rechte, die Miniſter, 
Blömer, v. Puttwitz, v. Roſenberg⸗Lipinsky u. A. ; 

Es folgt die Berathung der Petition über die Sonntagsfeier. Die 
Commiſſion beantragt Ueberweiſung derſelben an die Staatsregierung 
zur Berückſichtigung, um beſonders die beſtehende Vorſchriften über 
die Sonntagsheiligung einer Reviſion zu unterwerfen. Verſchiedene 
Amendements find geſtellt und finden genügende Unterſtützung; da⸗ 
runter eine (fpäter angenommene) motivirte Tagesordnung des Ab⸗ 

eordneten Jonas: „In Erwägung, daß einerſe ts die beſtehenden 

olizei⸗Vorſchriften über die Sonntagsheiligung im Allgemeinen als 
zweckmäßig und heilſam anerkannt werden und ſomit eine generelle Re⸗ 
viſion derſelben nicht als wech Ben erſcheint; in Erwägung ferner, 
daß andererſeits, wenn einzelne Beſtimmungen der über die Sonntags⸗ 
heiligung beſtehenden polizeilichen Verordnungen und namentlich der 
vorliegenden vom 14. December 1853 zu nicht gerechtfertigten Be⸗ 
ſchränkungen führen ſollten, erwartet werden darf, daß die Staats⸗ 
Regierung auf erhobene Beſchwerde die nöthige Abhülfe gewähren 
werde“, zur Tagesordnung überzugehen. 

Nach längerer Debatte wird das Amendement des Abgeordneten 
Jongs angenommen. Für daſſelbe ſtimmen die Miniſter und Mitglie⸗ 
der ſämtlicher Fraktionen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 


Danzig, den 1. März. 

* Heute feiert der Major im Iten Artillerie-Regiment Hr. 
Krampff, Große Scharrmachergvſſe Nr. 5, fein 50 ꝰJähriges 
Dienſt⸗Jubiläum. 

* In der Nacht vom 24 — 25 Febr. er. iſt auf hohe 
Seigen Nr. 2 ein Diebſtahl durch Einbruch verſucht und einer in 
der Bartholomäus-Kirchengaſſe Nr. 6. durch Einbruch reſp. Ein⸗ 
ſteigen mit großer Frechheit verübt worden. In letzterem Hauſe 
wohnt die verwittwete Lieutenant Hohmann, welche hierdurch 
den Verluſt mehrerer Gegenſtände, als Betten und Tiſchwäſche 
ſowie werthvoller Papiere zu beklagen hat. 8 er 
n. (Theater.) Hert Janſen hatte zu feiner Benefiz⸗ 
Vorſtellung Marſchners Vampyr gewählt, eine Oper, deren ab— 
ſchrockender, widerlicher Text fie nicht zu der Popularität hat ge⸗ 
langen laſſen, welche fie ihrem muſikaliſchen Werthe nach wohl 
verdient hätte. Wo die Oper wieder hervorgeſucht wird, ver— 
ſchwindet fie auch ſehr bald wieder vom Repertoire, denn fie ge- 
hört nicht zu den ſogenanuten Kaſſen Opern. Daß fie geſtern 
demungeachtet vor einem (mit Ausnahme der obern Regionen) 
gefüllten Hauſe gegeben wurde, mag zum Theil der Beliebtheit 
des Benefizianten zuzuſchreiben fein, theilweiſe auch der Beliebt— 


heit der diesjährigen Opernkräfte überhaupt und die Aufführung 


bewies aufs neue, daß dieſe Beliebtheit eine wohl gerechtfertigte 
iſt. Die Behandlung der Singſtimme iſt nicht Marſchner's ſtarke 
Seite; fein großes ſchöpferiſches Talent, fein Reichthum der Er— 
findung reizender Melodien und Harmonien würden noch viel be— 
deutender zur Wirkung kommen müſſen, wenn er es verſtanden 
hätte, der menſchlichen Stimme mehr Vortheile abzugewiunen, 
wenn die Stimme ihm ebenſo dankbar ſein könnte, wie das Ohr, 
dem er fo zu ſchmeicheln weiß. Am übelſten hat er feine Prima— 
donnen in dieſer Beziehung mitgenommen; iſt ſchon die Rebekka 
im „Templer und Jüdin“ eine wahre Tortur auch für den aus, 
dauerndſten Sopran, fo iſt es diefe „Malvine“ faſt noch in höherem 
Grade, fo daß auch die fo äußerſt glückliche Stimmbegabung der 
Frau Pettenkofer kaum vermochte darüber zu triumphiren; es 
war betrübend, diesmal an der Stimme, die font jo wohl thut, 
fo wenig Genuß zu haben. Weit günſtiger find die mehr lyriſchen 
Partien der Oper, Emmy und Aubry, behandelt. Emmy's erſtes 
Arioſo und ihr Terzett mit Ruthwen und Dibdin „Ihr wollt 
mich nur beſchämen 2c. gehören zu den köſtlichſten Nummern der 
Oper und Fräulein Röckel brachte ſie aufs beſte zur Geltung. 
Herr Garſo (Aubry) ſchien ganz beſonders günſtig disponirt zu 


fein, oder die Partie iſt feiner Stimme und Geſangsweiſe befon- 


ders vortheilhaft, denn er hat uus kaum in einer andern Partie 
jo unbedingt zugeſagt, wie in dieſer. Sowohl in dem reizenden 
Andante des Duetts mit Malvine, wie auch in der großen Arie 
wirkte ſein ſehr lieblicher Ton ſo ſchön, daß der reichſte Beifall 
nicht ausbleiben konnte. — Herr Janſen hatte ſich die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe der Titelrolle geſtellt, und er wußte ſie mit dem 
Geſchick zu löſen, das wir an dem tüchtigen Sänger kennen. Die 
Partie hat wenig eigentlich Geſangliches, mindeſtens iſt das can- 
tabile darin nur ſehr vereinzelt; deſto höhere Anforderungen ſtellt 
fie an die Declamation, an den dramatiſchen Vortrag und Herr 
Janſen wußte hier die wirkſamen Pointen mit richtigem Verſtänd⸗ 
niß zu erfaſſen und aufs beſte auszubeuten; beſonders vortrefflich 
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Erzählung ſeines ſcheußlichen Berufs. — 

Vom übrigen Perſonal haben wir noch die heitern Partien 
des Thoms Blunt (Herr Hellmuth) und feiner keifenden Ehe⸗ 
hälfte Suſe (Frau Echten) beſonders hervorzuheben. Der große 
prächtige Enſembleſatz gelang ganz vortrefflich und auch das 
hübſche Trinkquartett machte beſonders durch die Mitwirkung des 
Herrn Weidemann eine glänzende Wirkung. Die brillanten aber 
ſehr ſchwierigen Hexen- und Geiſter-Chöre iu der Introduktion 
wurden ſehr lobenswerth ausgeführt; weniger gelang dem 
Chor der Schlußſatz des 2. Aktes, in welchem das Grauen vor 
dem ſchrecklichen Ereigniß durch eine markerſchütternde Unreinheit 
ausgedrückt wurde. Wo das Publikum ſich von dem Ekel an der 
für die Bühne im höchſten Grade ungeeigneten Handlung befreien 
konnte, folgte es der Oper mit warmer Theilnahme und ließ es 
an lautem Beifall nicht fehlen. — 

Wenn es wahr iſt, daß die hier beſtehenden Reſſourcen, 
mit Ausnahme der „Concordia“ ſich nicht gerade einer bedeuten 
den Betheiligung der biejigen Einwohnerſchaft erfreuen, weshalb 
theils Einſchränkungen hätten eintreten müſſen, theils Auflöfungs- 
pläne laut geworden wären; wenn man dieſe Abnahme der Nei— 
gung, ſolchen Geſellſchaften beizutreten, auf Rechnung der in den 
letzten Jahren in großer Zahl entſtandenen Bierlokale ſchreibt, 
denen ſich die Etabliſſements, die im Sommer zum Aufenthalt 
im Freien einladen, anſchließen, ſo iſt es ſehr fraglich, ob eine 
Reſſource, wie ſie vor einiger Zeit im „N. E. A.“ für Danzig 
gewünſcht wird, hier Lebensfähigkeit entwickeln würde, ſelbſt auge⸗ 
nommen, daß ſich Männer fänden, welche den Verſuch einer 
Gründung wagten. Eine allgemeine Bürger-Reſſource ſoll aber 
auch eine andere Tendenz, als ein bloßer Vergnügungs⸗Verein 
haben. Vor einem Decennium bildete der Gewerbe-Verein die 
Arena für Beſprechungen, welche recht eigentlich in eine Geſell— 
ſchaft gehören, die echter Bürgerſinn und Alles vermögender Ge— 
meingeiſt nähren und ſtärken ſoll, wobei geſellige Unterhaltung 
und Heiterkeit unter Zuziehung Derer, die geehrt zu werden ver— 
dienen, weil ſie himmliſche Roſen ins irdiſche Leben flechteu, nicht 
ausgeſchloſſen zu ſein braucht. Es kann nicht lobend geuug aner— 


bewegt wird, der Reſultate verſpricht, welche dem Zwecke des Ver⸗ 
eins ohne Frage förderlicher fein werden, als jene vor 10-- 12 
Jahren in tenfelben geführten Discuſſionen und Debatten. 
Möchte nur die lobende Anerkennung auch eine allgemeine ſein, 
wie ſie das gegenwärtige Leben und Streben verdient, und die 
wenn auch wohlgemeinten Warnungen und Bedenken gegen Neue: 
rungen und Abweichungen vom Alten nur nicht zu laut und zu 
oft ertönen, damit fie bei der hier herrſchenden großen Empfäng« 
lichkeit dafür nicht lähmend und hemmend auf den ſo ſchön begon— 
neuen Anlauf wirken. Iſt nun der Gewerbe-Verein ganz feinen 
Zwecke wiedergegeben, dem er ſich mit neuer Kraft und Liebe 
weiht, find die beſtehenden Reſſourcen theils bloße Geſelligkeits— 
Vereine, theils durch die veränderten Verhältniſſe bedeutend 
ſchwächer als ehemals beſucht, weht, wie doch unverkennbar iſt, jetzt 
ein friſcher Hauch durch die Lüfte, der die Lungen ſchwellt und die 
Pulſe lebhafter ſchlagen macht, ſo iſt es wohl zu erklären, daß 
eine allgemeine Bürger-Reſſource mit der in ſolcher Geſellſchaft 
üblichen Tendenz in dem Wunſche Vieler liegen mag. Allein, 
welches iſt die rechte Art: daß ſolche Reſſource das Reſultat des 
Bürgerſinnes ſei, daß fie aus ihm herauswachſe, oder daß fie ges 
gründet werde, um erſt jenen Sinn zu wecken und zu nähren? 
Ein allgemeines Bedürfniß, das zu ſolcher Vereinigung mit Na⸗ 


für's Erſte noch nicht zu erwarten. Wollten aber einige Männer 
den umgekehrten Weg verſuchen, durch Gründung einer allgemei⸗ 


noch vermißt, oder nicht ausgebildet und verbreitet genug glaubt, 
hervorzurufen, zu ſtärken und zu mehren, fo wäre dies ein Un⸗ 
ternehmen, das Ehre und Dank verdiente. Ob es lohnend ſein 
würde, iſt mit Beſtimmtheit wohl nicht vorher zu ſagen. Wenn 
aber die Einleitungen und Koſten nicht gerade zu ſchwierig und 
groß ſind, daß beim Fehlſchlagen oder Eingehen kein anderer 
Schaden, als die Documentirung eines Mangels an Sinn für 
die Sache ſich ergäbe, ſo ſollten wirklich einige geeignete Perſön⸗ 
lichkeiten auftreten und nicht ſäumen, den Verſuch zu machen. 


Spitzprähme und Setzböte bewirkt. Schlamm und Treibeis geht 
indeß noch tüchtig. Der Strom fol dem E. a. M. zufolge ober- 
halb in Rußland nach neuern Nachrichten beinahe gänzlich eisfrei 
ſein. Dagegen ſoll der Eisgang dort oberhalb nicht ſo gefahrlos 
als auf preußiſcher Seite erfolgt ſein. Nach einer telegraphiſchen 
Depeſche, welche dem hieſigen Gaſtwirth Brüſſeler am 22. d. M. 
von Kowno aus zuging, waren die dort Winterlage haltenden 
preußiſchen Kähne in drohender Gefahr, daher 3 hierbei bethei⸗ 
ligten Schiffer nach dort beordert wurden. Drei Kähne ſollen auf 
ruſſiſcher Seite vom Eiſe zerdrückt ſein. i 


der Conſiſtorialpräſident, Oberpräſident Eichmann, in Bezug 
auf das bekannte Reſeript an die vier Pfarrer erklärt haben, daß 
er in dem Paſſus: „Diener der evangeliſchen Kirche, deren 
Brod Sie eſſen,“ letztere Worte in den ihm vorgelegten Er⸗ 
laß geſtrichen habe, und daß dieſelben nur durch ein Verſehen 
des Expedienten in den Text mit aufgenommen wären. 

Königsberg, (Int. f. L.) Dem Vernehmen nach ſteht 
nunmehr in Bälde die Entſcheidung über das Fortbeſtehen der 
Weiber⸗Strafanſtalt in Wartenburg oder die Translocirung der 
weiblichen Gefangenen von dort nach der Strafanſtalt zu Rhein 
und Einrichtung dieſer Strafanſtalt zur Aufnahme der ſämmtli⸗ 
chen weiblichen Sträflinge aus der hieſigen Provinz in Ausſicht. 
Da bekanntlich die Strafanſtalt in Rhein ſehr feſt iſt, ſo würde 
ſolche als Weiberanjtalt für die Folge das daſelbſt ſtationirte 


ein erfreuliches Zeichen der Zeit zu betrachten, daß in neuerer 
Zeit faſt in allen Strafanſtalten eine Abnahme der Gefangenen 
eingetreten und der Zugang zu dem Abgange nicht wie früher in 
gleichem Verhältniſſe ſteht. So unter Anderm befanden ſich im 
vorigen Jahre um dieſe Zeit in der Strafanſtalt zu Wartenburg 
917 und gegenwärtig nur 825 Perſonen in Haft. Ob dieſes nun 
in der Einrichtung der Schwurgerichte oder in der augenbl 
wohlfeileren Zeit gegen die früheren Jahre ſeinen Grund hat, 
läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. 

I. Trutenau. Bei dem Begräbniß des hieſigen Todten⸗ 
räbers K., von dem das Gerücht eireulirte, daß er keines na⸗ 
türlichen Todes gefterben, wurde auf Veranlaſſung der Behörde 
eine Section der Leiche unternommen, die eine Vergiftung erwies. 
Die der That verdächtige Perſon iſt bereits verhaftet. g 
* Thorn, den 28. Februar. Bei uns drohen die Pocken 
um ſi ch zu greifen. Bis heute Abend find zwar erſt 5 Fälle aus 


turnothwendigkeit triebe, iſt bei Danzig's Eigenthümlichkeit wohl 


* Am 26. Febr. wurde in Tilſit der Traj et wieder durch 


Militairbewachungs-Commando nicht mehr bedürfen. Es iſt als 


gelang ihm die in ſehr großen und wirkſamen Zügen gehaltene 


— 


kannt werden, daß der Gewerbe Verein jetzt von einem Impulſe 


—— 
4 


nen Bürger-Reſſource den Sinn und Geiſt, den man in Danzig 


| 


Königsberg, 26. Februar. Nach einigen Zeitungen fol 


— 


der Stadt ſelbſt bei der Polizei angemeldet worden; um fo hefti« 
ger ſind fie aber in der ſog. Fiſcherei⸗Vorſtadt aufgetreten. Dort 
ſollen fie durch einen Schiffer, der aus Polen hergekommen iſt, 
ö üngeſchleppt worden ſein. — Eine Erkrankung in der Stadt hat 
eine große Störung hervorgebracht. Die Frau des Schuldieners 
der ſtädtiſchen Mädchenſchulen, der in dem Schulgebäude ſelbſt 
wohnt, iſt nämlich an den Pocken erkrankt, und auf die Anzeige 
des Dirigenten iſt natürlich ſofort der Unterricht in dem inficir⸗ 
ten Gebäude eingeſtellt. In der morgenden Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats ſollen die weiteren ſanitätspolizeilichen Anordnungen be⸗ 
rathen werden, man ſucht namentlich auch für einen Theil der 
Schulen ein Lokal ausfindig zu machen, bis die Desinficirung 

des Gebäudes erfolgt iſt. Schwerlich wird für alle Schülerinnen 
(es ſind deren gegen 500) eine geeignete Lokalität gefunden werden. 

— Seit geſtern iſt das Poſtrelais auf dem jenſeitigen Ufer in 
Podgorze aufgehoben und der Abgang der Poſten wieder voll⸗ 
ftändig regelmäßig. Waſſerſtand fortwährend im Weichen, heute 
Morgen 3° 11”; in Krakau laut telegraphiſcher Depeſche vom 
heutigen Tage 5° 3° mit dem Zuſatze „das Waſſer im Fallen“. 
„, Thorn, 26. Febr.“) Wie bei andern Anträgen, die 
dem Landtage reſp. dem Miniſterium wegen des Baues neuer 
Eiſenbahnen eingereicht find, hat ſich auch in Betreff der Thorn⸗ 
Königsberger Eiſenbahn der Handelsminiſter gegen unſern Abge— 
ordneten ſehr ungünſtig geäußert. Um fo erfreulicher iſt es mir Ihnen 
mittheilen zu können, daß die Petition der hieſigen Behörden betref⸗ 
fend den Bau einer feſten Weichſelbrücke höhern Orts, in Berlin 
ſehr günſtige Aufnahme gefunden zu haben ſcheint. Heute haben 
unſere Abgeordneten, denen ſich auch der Bromberger Regierungs- 


gelegenheit Audienz bei dem Herrn Miniſterpräſidenten. — Der 
olniſche Adel, der zum Theil aus weiter Ferne am 15. d. M. 
zu einem Balle hier zuſammengekommen war, wird am 7. März 
dieſe feftlihe Zuſammenkunft wiederholen. Man hat, als das 
erſtemal die Erlaubniß zum Balle von der Polizeibehörde ein 
geholt wurde, von einigen Seiten Befürhtungen gehegt, mindeſteus 
eine Demonſtration der Polen darin gefunden. Letzteres iſt wohl 
unzweifelhaft; zu Exzeſſen oder Reibungen iſt es jedoch nicht im 
Mindeſten gekommen. Von Seiten der Geſchäftswelt wird der 
Beſuch der Polen gern geſehen, da nicht blos der Gaſtwirth, ſon⸗ 
dern viele andere Geſchäftsbranchen dabei intereſſiren. — Wäh⸗ 
rend in dem Februarhefte des vom Geh. Rath Stichl herausge⸗ 
gebenen Centralblatts für die geſammte Unterrichtsverwaltung in 
Preußen darüber geklagt wird, daß die Weiterbildung anjtalten 
für die aus der Elementarſchule entlaſſene Jugend keinen gedeih⸗ 
lichen Fortgang haben, freue ich mich Ihnen die entgegengeſetzte 
Mittheilung von hier machen zu können. Es ſind ſeit einiger 
Zeit zwei Fortbildungsſchulen entſtanden und erfreuen ſich einer 
zahlreichen Theilnahme. Die eine bezweckt die Fortbildung von 
eee ſie iſt durch einen Handwerkerverein ins 
eben gerufen, deſſen Zweck im Allgemeinen Förderung der Intelli 
gen; im Handwerkerſtande iſt. Die zweite Anſtalt iſt für Kauf⸗ 
u aunslehrlinge beſtimmt und lehnte ſich an einen ſchon ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Unterſtützungsverein für hülfsbedürftige Hand⸗ 
lungsdiener. 
Es iſt bedauerlich, daß der neu erwählte Director der ſtädti— 
ſchen Knabenſchule Herr Paneritius noch nicht in fein Amt 
at eintreten können. Die Marienwerder Regierung hat, wie bei 
der anerkannten Tüchtigkeit des Mannes nicht anders zu erwarten 
war, nicht im Entfernteſten die Beſtätigung verweigern wollen; 
aber unerquickliche Streitigkeiten zwiſchen Magiſtrat und Regie— 
rung, die mit der Berufung des Herrn Pancxitius wenig oder 
gar nichts zu theilen haben, verhindern immer noch das Eintre— 
ten d.ffeiben in fein neues Amt. Die ſtädtiſche Schuldeputation, 
welche wit dem Magiſtrat in allen Punkten einverſtanden iſt, 
hat dringend beantragt alle erforderlichen Schritte, zu thun, 
daß das unſeren Schulen ſo nachtheilige Interimiſtikum endlich 
aufhöre. 
In Ergänzung Ihrer Marienburger Correſpondenz (Nr. 229) 
} theile ich Ihnen mit, daß der Schauſpie direktor Mittelhauſen wer 
gen der bei dem Oberpräſidium der Provinz angebrachten De— 
nunciation des Marienburger Magiſtrats am 18. d. M. proto- 
kollariſch vor dem hieſigen Syndikus vernommen worden iſt. 
Herr Mittelhauſen hat den Nachweis geführt daß durch Verſehen 
des Setzers auf dem ineriminirten Theaterzettel die Kaſſeneröff— 
nung um 5½ ſtatt um 6 Uhr angeſetzt war. — Waſſerſtand 
4 11% — Die fliegende Fähre iſt geſtern Nachmittag aufgeſtellt 
worden. — Geftern gegen Abend iſt das Dampfſchiff der „Cou— 
rier“ von Danzig hier eingetroffen. 
*) Aus Verſehen geſtern zurückgeblieben. 
* Thorn 27. Februar. Waſſerſtand im Weichen. Heute 
Morgen 4° 5, 
r. Neidenburg, 28. Februar. Auch in hieſiger Stadt 
beginnt ſich der Mangel an Familie nwohnungen fühlbar zu machen. 
Die Zahl der Einwohner und mithin auch der ſelbſtſtändigen Fa— 
milien hat ſich hierſelbſt, — wo auch ein zahlreiches Beamten: 
Perſonal eines bedeutenden Kreisgerichts, Staats-Anwaltſchaft, 
Landraths⸗Amtes, Haupt⸗Steueramtes, Poſtamtes ꝛc. exiſtirt, — 
ſeit Jahren merklich vermehrt, wogegen es an Kapitaliſten, welche 
ihre Gelder zum Aufbaue neuer Wohnhäuſer zu verwenden bereit 
wären, fehlt; weshalb auch ſeit Jahren hieſelbſt Neubauten nicht 
vorgekommen find, obwohl Unternehmer hierbei gewiß ihre Rech 
nung finden würden. Auch in den Nachbarſtädten hört man über 
Mangel an Bauluſt und die dadurch entſtehenden Verlegenheiten 
wegen geeigneter und preismäßiger Wohnungen. 
u 


Handels- Beitung. 


(W. B. 2.) Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Beim Schluß des Blattes war die heute 
fällige Nachmittags⸗Depeſche noch nicht ein⸗ 
getroffen. 


‚Hamburg, Montag, 28. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
a den zurückgegangenen Courſen matte Stimmung. — Schluß⸗Courſe: 
tieglitz de 1855 995. 5 % Fe Bank 81. Magde⸗ 
burg ⸗ W ig⸗Wittenberg —. db 5 — . 
Ham bu ei Montag, 28. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
27 Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert. Oel Yr Mai 
% October 26%. Kaffee zußig, Sinf geſchäftslos. . 
30 rantfurtam Main, Montag, 28. Februar, Nachmittags 2 Uhr 
Schl Ultimo Regulirung leicht, jedoch zu niedrigeren Courſen 
Lor d a deer Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 884. 
7 gr Bechjel 117%. Pariſer Wechſel 93%. Wiener Wechſel 1064. 
3.4 Spanier 38%. 1% Spanier 29. Kurheſſiſche Looſe 40. Badische 


Looſe —. 
Wien, Moutag, 28. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten — 


Die Börſe hatte eine unentſchiedene Haltung. Neue Looſe 96, 50. 
43 % Metalliques 62,50. National⸗Anlehen 95,20 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


* 


präſident Freiherr von Schleinitz angeſchloſſen hat, in dieſer Anz 


Actien⸗Cert. 227,30. e 185,10. London 109,30. Hamburg 
82,60. Paris 43,30. Gold 107,00. 12 3 

London, Montag, 28. Februar, Nachmittags 3 Uhr. — Silber 
—. Neuefte Oeſterr. Anleihe —. Diskonto —. Conſols 95 ½. 1% Spa⸗ 
nier 1 197/,. Sardinier 803. 5% Ruſſen 1124. 43% 
Ruſſen 993. 

er Dampfer „Atheus“ iſt mit Nachrichten vom 21. Januar vom 

Cap der guten Hoffnung eingetroffen. 

London, Montag, 28. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen langſamer Verkauf. Feb Weizen vernachläſſiigt. 

Liverpool, Montag, 28. Februar, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
12,000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unver⸗ 


ändert. 

Am ſterdam, Montag, 28. Februar, Nachmittags 4 Uhr. — Schluß 
⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz —. Wiener Wechſel kurz 104. Ham⸗ 
burger Wechſel kurz 35%. — Holländiſche Integrale 63%. . 

Amſterdam, Montag, 28. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
unverändert, ſtille. Roggen bei Partien 5 % niedriger. Raps 
April 763, Oktober 683. — Rüböl Mai 41%, Herbſt 39. 2 

Paris, Montag, 28. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Börfe 
blieb anch heute beunruhigt. Die 3% begann mit 68, fiel auf 67, 85. 
ftieg auf 68, 05, wich abermals auf 67, 85 und ſchloß träge und un⸗ 
belebt zur Notiz. Pro März wurde die Rente zu 68, 05 gehandelt, 
— Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 67,95. 4% 4 Reute 97,50. Oeſterr. Staats- 
Eiſenbabn-Actien 530. Crebitmobilier- At. 771. 


Bericht über den Handel und die Schifffahrt Dauzlg's 
im Jahre 1838. 
(Fortſetzung.) 

Werfen wir nun einen Rückblick auf das, was wir bisher angeführt, 
ſo wird es nicht geleugnet werden können, daß die Ausführung der für 
den Handel der preußiſchen Oſtſeeprovinzen entſcheidenden 3 großen 
Werke: der Schiffbarmachung unſerer Waſſerſtraße nach Polen und 
Galizien, der Eröffnung der polniſchen Grenzeundder Vervollſtändigung 
des weſtpreußiſchen und pommerſchen Eiſenbahnnetzes unſerer Staats 
regierung ein ewiges Denkmal ſein würde ihrer weitgehenden und er⸗ 
folgreichen Sorge für die Wohlfahrt unſeres Vaterlandes. 

Ei en epode nachenden Namen in der Geſchichte der Völker haben 
von jeher die Männer gehabt, welche in richtiger Ekenntniß des Ber 
dürfniſſes ihrer Zeit, neue Bahnen geöffnet der gedeihlichen Entfaltung 
aller lebensfaͤhigen Keime einer geſunden Volkswirthſchaft. Was die 
Vorzeit unſeres KEN nach diefer Richtung Großes ins Leben 
gerufen, iſt noch heute der Quell feiner Größe ulld Machtſtellung in 
Europa; handelspolitiſche Zwecke waren es vornehmlich, welche den Un⸗ 
ternehmungen des großen Kurfürſten, des großen Königs zum Grunde 
lagen; dem heutigen Geſchlechte bleibt es vorbehalten, dieſen großen 
Vorbildern ſich würdig anzuſchließen. Sie konnten dieſelben mit den 
Waffen in der Hand erreichen, möge es jetzt gelingen, gleich Großes zu 
leiſten ohne die Segnungen des Friedens zu ſtören. i 

Wir haben noch einiger Wahrnehmungen, die allgemeinen Han⸗ 
delsverhältniſſe des verfloſſeuen Jahres betreffend, zu erwähnen. 

Wir können es nicht verhehlen, daß der Zuſtand unſeres Ha⸗ 
fenkanals in Neufahrwaſſer uns Beſorgniſſe einflößt; während durch 
den geſteigerten Verkehr in den letzten Jahren die Einnahmen, welche 
derſelbe gewährt, ſich bedeutend vergrößert haben müſſen, iſt der Bau 
der ſteinernen Eilfaſſung im Laufe des Jahres 1857 nur wenig geför⸗ 
dert, und hat im verfloſſenen Jahre ganz ftille gelegen. Das Bohl⸗ 
werk längſt der Weſterplatte wird nur nothdürftig erhalten, und der 
Zuſtand deſſelben läßt eine Vertiefung des Hafenbettes in wünſcheus⸗ 
werther Nähe an daſſelbe nicht zu. Wir glauben, daß nur durch baldige 
Verwendung größerer Summen zum Nutzen unſeres Hafens einer wer 
ſentlichen Verſchlechterung derſelben vorgebeugt werden kann. — 

65 2 1 5 uns zur beſondern Genugthuung, über unſere Han⸗ 
dals-Akademie einen ebenſo erfreulichen Bericht erſtatten zu können, 
wie im vorigen Jahre. Dem unermüdlichen Streben und hingebenden 
Eifer des Directors, Prof. Dr. Bobrik, verbunden mit ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gediegenheit, und unterſtützt von dem geübten Lehrtalente 
des Lehrers der Handelswiſſenſchaften, Herrn A. Kirchner, iſt es ge: 
lungen, der Anſtalt einen immer ſteigenderen Aufſchwung zu geben, 
r in der Nahe und Ferne Anerkennung und Theilnahme zu er— 
werben. 

Nachdem um Oſtern vor. Jahres in öffentlich abgehaltener Abitu⸗ 
rientenprüfung zehn Schüler der erſten Klaſſe ein ehrenvolles Zeugniß 
der Reife, funf ein tadelloſes Abgangszeugniß erlangt, haben ſeitdem 
57 Zöglinge die 1 beſucht. 24 die Erſte, 33 die Zweite Klaſſe. — 
Davon waren aus Danzig ſelbſt 22; aus dem übrigen Weſtpreußen 15; 
ee 5; aus Verlin 2; aus Pommern 4; aus Poſen 2; aus 
Polen 4; aus England 2; aus Frankreich 1, — Im präctiſchen Ge: 
ſchäfte waren ſchon 7 geweſen; auf Gymnaſien 24, darunter 3 auf 
Prima, 12 auf Sekunda; die Uebrigen hatten höhere Realſchulen be— 
ſucht oder Privatunterricht genoſſen. 5 , 

Neben den obligatoriſchen Fächern wird die Spaniſche Sprache ge: 
lehrt, und werden an mehreren Abenden vom Director Bobrik und 
Herrn Kirch ner wiſſenſchaftliche Vorträge verſchiedener Art gehalten, 
an denen nn den Akademikern auch andere Zuhörer Theil nehmen. 

‚Tiefer Theilnahme und dieſem Gedeihen entſprechend iſt ein neuer 
1 gebaut, iſt das ganze Gebäude renovirt, und iſt eine Gasbe⸗ 
euchtung eingerichtet worden. Der erfreuliche Lese Ge den das 
ler genommen, hat ſogar einen Erben des erſten Gründers der 
Anſtalt, des verſtorbenen Kaufmann Jacob Kabrun, veranlaßt, der 
Akademie ein neues, dankenswerthes Anerbieten zu machen. 

Wir haben die zuverſichtliche Hoffnung, daß die Anſtalt unter 
wachſender Theilnahme und Anerkennung, zum Ruhme ihres Gründers, 
zur Ehre Danzigs und zum Wohle der ſich dem dle c ale wid⸗ 
menden Jugend den Rang behaupten werde, den ſie ſich jetzt als höhere 
Lehranſtalt erworben. F } 

Wie in unferm vorigen, jo müſſen wir auch in dem diesjährigen 
Handelsberichte unſerer Privat⸗Actien⸗Bank gedenken. Wir ſind 
von jeher der Anſicht geweſen, daß dieſes Inſtitut einem Bedürfniſſe 
abhilft, welches das handeltreibende Publikum unſerer Stadt und Pro⸗ 
vinz ſeit einigen Jahren immer lechef gefühlt hat. Wenn wir da⸗ 
her, ſoviel an uns liegt, ein erſprießliches Gedeihen derſelben zu für: 
dern ſuchen, ſo bewegt uns dazu nicht das Intereſſe der Bankunterneh⸗ 
mer, ſondern allein der Nutzen des Publikums. Es iſt zu wünſchen, 
daß die beſchränkenden Beſtimmungen, > noch für die Privatbank 
in Bezug auf die Wiederausgabe ihrer Noten Seitens der Königl. 
Preußiſchen Bankcomptoire und auf die Annahme derſelben Seitens 
der Königl, Behörden beſtehen, bald eine geſetzliche Erledigung finden 
möchten. Anträge, welche von der Direction der Danziger Privat⸗ 
Actien⸗Bank dahin abzielend an das Königl. Staats miniſterlum gerich- 
tet wurden, finden daher unſere Zuſtimmung um ſo mehr, als wir die 
Meinung hegen, daß den Bank⸗Inſtituten gegenüber von Seiten des 
Königl. Staats⸗Miniſterii jetzt mit größerer Liberalität als früher ver⸗ 
fahren werden wird. ‚ 

Unſere amtliche Correſpondenz mit den hohen Staatsbehörden, dem 
Königl. Miniſterium für Handel und Gewerbe, dem Königl. Ober⸗Prä⸗ 
ſidium in Königsberg, der Königl. Regierung zu Danzig und der biefigen 
Steuerbebörde, iſt in zemvperſloſſenen; —— tlebhaftgeweſen. Unterm 
12. Mai v. J. gaben wir auf eine Anfrage der Königl. Regierung zu 
Danzig, ob es im Intereſſe des hieſigen Handels ſei, den ſeit dem 
chen 1847 beſtehenden Handels: und Schifffahrtsvertrag zwi: 

chen Preußen und Frankreich zu verändern, unſer Gutachten da⸗ 
in ab, daß die hohen Schiffsungelder, welche einentheils preußiſche 

chiffe in franzöſiſchen Häfen, anderntheils 2 5 Schiffe in Preu⸗ 
en zu zahlen haben, den Schifffa rtsverkehr zwiſchen den genannten 
eiden Ländern weſentlich beeinträchtigen mußten. Wenn man bedenkt, 
daß ein mit Ladung in unſeren Hafen einkommendes, und denſelben 
mit Ladung verlaſſendes franzöſiſches Schiff mehr als ſechsmal ſoviel 
Ungelder dem preußiſchen Fiskus zu zahlen hat, als ein unter gleichen 
Verhältniſſen unſeren Hafen beſuchendes engliſches Fahrzeug von glei⸗ 
cher Größe, wenn man dabei erwägt, daß auch preußiſche Schiffe in 
Frankreich viel höhere Abgaben zu leiſten haben als engliſche, ſo wird 
man nicht mehr erſtaunen, daß der Handelsverkehr 1 8 Danzig und 
den franzöſiſchen Häfen 15 einen unſerer Hauptartikel, Holz, die Aus⸗ 
10 819 noch immer nicht gewinnen kann, welche die jontigen Verhält⸗ 
niſſe dieſer beiden Länder bedingen würden, da wir der Concurrenz mit 
fester ale bir Ländern, welche in Bezug auf Schiffsungelder begün⸗ 
tigter als wir ſind, (Norwegen, Schweden, Rußland) nicht immer ſieg⸗ 
reich begegnen können. f 

Wir trugen daher darauf an, einen Schifffahrtsvertrag mit Frank⸗ 
reich abzuſchließen, der auf den ede Grundſätzen beruhe. Wir ſind 
bisher ohne Nachricht darüber geblieben, ob etwas in 
ſeres Antrages von den hohen Staatsbehörden veranlaßt worden iſt, 
und haben uns bei der Wichtigkeit der Sache erlaubt ihrer in dieſem 
Jahresbericht zu erwähnen. 


In engl. 


olge dieſes un- 
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In ausführlicher Auseinanderſetzung haben wir, einer desfalſigen 
Aufforderung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe Exc. folge⸗ 
gebend, unſere Anſichten über einzelne von der Nürnberger Commiſſion 

ur Berathung eines ackgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches vorge⸗ 
ſchla ene Ergänzungen zur allgemeinen deutſchen Wechlelordnung ent⸗ 
wickelt, und wünſchen, daß unſere Vorſchläge bei der endlichen geſetzlichen 
Regelung dieſer hoͤchſt wichtigen Materie Berückſichtigung finden 


mögen. — l 
I. getreide und Saat. 
Producten⸗Märkte. . Kent 
: * Danzig, 1. März 1859. Bahnpreiſe. 
Weizen 118/26 —13½¼ß f nach Qual. von 473/65—85/0 Ku 


Roggen 124— 130 von 483 52/527 n. 

Erbſen von 7080,82 ½ u 

Gerſte kleine und große nach Qualität 100/105—112,118 8 von 
35/422 51/4 Sr. b 

Hafer von 3½½ð2 34/5 Sr. 

Spiritus 16% Pe. bezablt. 

Getreidebörſe. Wetter klare Luft mit mäſigem Froſt, Wind N. 

18 Laſten Weizen ſind heute verkauft worden, und zahlte man 
für 124 8 krank 72 375, 128 5 hell aber ausgewachſen K. 408, dunkel⸗ 
bunt ziemlich geſund 130 7 72 432, 129 7 hell und mäßig aus⸗ 
en , 440, 131 4 hellbund doch nicht frei von Auswuchs 
. oggen Yr 1308 514—52 Sur. 

Wicken zur Saat 109 Ke. ; 

Rothe alte Kleeſaat 165 N. 

Spiritus 16% 4. bezahlt. 

Beſtand am 1. März 10,227 Laſten Weizen, 2785 Laſten, Roggen, 
280 Laſten Gerſte, 114 Laſten Hafer, 306 Laſten Erbſen, 700 Laſten 
Raps und Rübſen, 90 Laſten Leinſaat. f 

„Königsberg, 28. Februar. Wind: NO. — 3 % — Wei ⸗ 
zen ſehr flau, loco hochbunter 128 — 134 75—85 Gr, B., bunter 
126 — 13:8 70—90 Arr. B., rother 128—1348 70-78 , B., 1338 
711 Sr. bez,, abfallender 122—1327, 1277 65½%½ bez. — Roggen 
weichend loc 1181228 417 C, B, 113-121 4 6 % 
kez., 1231908 47 — 10 % B., 121 — 125 4717 f bez., 
127 1308 4 dl . bez. Frühjahr 47 Hr. B., 464. % G., 
46 % u bez, bez., Mai 47 B., 46 G., Mat ⸗Juni 47 %. B., 
46 %. G., Juni 47 B., 46 G., Juni Juli 47 B, 46 G. Gerſte 
loco große Malz 105—1158 47 52 Aer B., kleine 96—110 45 
—50 . B., Futter 100 — 110 38 45 J. B. — Hafer loco 68 
817 3140 Sr. B., 69— 707 34½ Jr. bez. Erbſen loco weiße 
Koch⸗ 75-80 % B., Futter: 67 — 70 %. B., graue 80110 % B, 
grüne 8085 % B. — Bohnen loco 70—75 r B. — Wicken 
105—110 % B. Hafer⸗Wicken 75, Wicken 103 Gr. bez. 

Leinſaat loco feine 112 — 1188 85 — 110 r. Br., mittel 108 
1127 75—82 %. B., ord. 100 — 110% 55—65 % B. 

Kleeſaat loco rothe r 8 3½—6 Sr. B., weiße 6—9 Sr B., 

Spiritus pro 9600 Tr. matter, loeo ohne Faß 17 3% B., 
163 & G., Früpjahr inch, Faß 19 %. B., 183 . 

Poſen, 21. Februar. Roggen (%j Wiſpel à 25 Scheffel) 
verlief bei weſentlich niedrigern Kurſen in matter Stimmung, Ye Früh⸗ 
jahr 41—1 % bez., 7, April» Mai 42%, — 42 — 41 — 4% K. bez., 
22 3 43½ — 43 — 42 % bez., 7 Juni⸗Juli 44 — 437 

bez. 

Spiritus (% Tonne à 9600 Tralles) wiederum zu billi⸗ 
gern Preiſen gehandelt, loco (ohne Faß) 155 — 15% S., (mit Faß) 
ur Febr. 165 % bez., n März 16 l bez. u. Br., 16 ½, Gd., 
un. Avril» Mai 16% 4. bez. 

S ſettin, 28. Februar. (Off. » Ztg.). An der Börſe: Weizen 
behauptet,, loco 85 61 . bez., do. feiner fr. a. B. 65 bez. 
82,85 gelber der Frühjahr 59 7. bez., 88/85 60, 60%, Pk. 
bez., 60% %. B, 858, 63% 2; bez., 63%. B. — Roggen ſtille, loco 
ohne Handel, 777 % Febr. 42 74. bez. u. G., 42% B., Mais Juni 
42% . B., Juni-Juli 433 7 bez., 434 G., Juli⸗Anguſt 44 & bez. 
Gerſte und Hafer ohne Handel. 8 
Rüböl matt, loco 14½ Fe, B., April⸗Mai 144 t B., 143 


Pb. 
1. 


G,, September October 13% 3, B. 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 19 % bez., *r Februar 
18% % bez. u. G., Frühjahr 187 4 bez. u. G., 183 , B., Mai Juni 
187 % G., 187 % B., Juni⸗Juli 18 % bez. u. G., 17% / B., Juli⸗ 
Auguſt 173 4 Br. . 
A inel. 525 70 B. N = ’ 
eeſaamen, weißer „bez., 31 . na gef. 
rother 18% % bez., 17—20 nach Qualität gef. e 

Thymothee 13—15 ½ nach Qual. bez. 

Leinſaamen, Pernauer 12% , bez., Rigaer 125 3 bez., Mer 
meler 10 4 Re. bez. 8 

Berlin, 28. Februar. Wind: Nord. Barometer 282, Thermome⸗ 
ter 9 +, Witterung trübe rauhe Luft. — Weizen loco 47—77 N. 
nach Qual. — Roggen loco 46—46½½ N. ge n. Qual., Februar 
46—45%--46 %. bez., Februar⸗März 44.74 ½ i. bez. u. B., 441 
G., F Ig. bez., 44 B., 83% G., Mai⸗Juni 4 
14-1 A. bez. u. G., 44% B., Juni⸗Juli 45 —45¼½—15 
bez., B. u. G. — Gerſte große 33 —43 % — Haſer loco 28—9 
I: mi, 304 . B., 30 G., Frühjahr 30½ %. B., Mai- Juni 
30% Je, B. 

Rilböl loeo 15 %. B., Februar 14% bez., Febr.⸗März 
141 34 B, 14% G., März April 14% % bez. 28 145 ., April 
Mai 143 — 14 3. bez. u. B., 147 G., Sept.⸗October 13% . bez. 
1. Sein biete 12½ & Ni 12 N 

Leinöl loco 12½ ., März 2 Br April⸗Mai 12% 

Spiritus loco ohne Faß re Ferie uc 
gehandelt, Februar-März mit Faß 19% bez., 193 B., 19½ G., 
März⸗April 19% % bez., 19% B., 19%, G., April⸗Mai 19% 9%. bez. 
u. G., 20 B., Mai⸗Juni 20% 4 bez. u. B., 20% G., Juni⸗Juli 21 
FG. B., 20 G., Julf.Auguſt 21%, e bez, u. G, 21%, B. 

Mehl faſt ohne Umſatz. Weizenmehl 0. 45 — 4,0. u. 1. 37 —4 
Sa, Roggenmehl 0. 3437 3,0. u. 1 33—3½% . 

Waaren⸗Märkte. 

Breslau, 25. Februar. 1 Auch in dieſer Woche hatten 
ſich einheimiſche Fabrikanten und ſächſiſche Kämmer und Streichgaru⸗ 
ſpinner, ſowie ein Rheinländer hier eingefunden, die gegen 1500 Ctr. 
aus dem Markt genommen haben. Man zahlte für ſchleſiſche Einſchu⸗ 
ren von Mitte 90 bis über 100 7, für dergl. Sterblingswolle 78, 
für Gerber- und Schweißwollen, lange 68—74, für do. kürze 58—62, 
für ruſſ. Rückenwäſche bis 68 u. f. eine dergl. Partie gute Locken 60 . 

Im Kontraktgeſchäft war es weniger lebhaft, da unſere Speculans 
ten durch die Börſen⸗Calamität beunruhigt, etwas vorſichtiger zu 
Werke gehen. 


See: und Strombericte. 

Danzig, den 1. März. Angelommen: 
H. Johannſen, Pelican, Heiligenhafen, Ballaſt. 

f Nord Oſt⸗Wind. 
Schleuſe Plenendorf, den 26. u. 27. Februar. 
W. Schirmer, Gieſebrecht, Neufahrwaſſer, Marienwerder, Kallſteine. 
J. Schwidrowski, Chales, Graudenz, Danzig, 35 Laſt Weizen und 33 

Cir. Taback. 8 0 
J. Nichter, Liebert, Marienwerder, do, 21 Laſt Weizen, 12 L. Roggen. 
Zöts, Zöls, Käſemark, bey Stroh. 
Malinowski, Kaliſcher, Polen, do., Holzkohlen, 2 Galler. > 
Nickel, Steuer Fiscus, Neufahrwaſſer, Schwetz, 23 Laſt Salz. 
Den 1. März. 


Krauſe, Hlbſchmann, Neuenburg, Danzig, 5400 St. A: 
Wise do., do,, 8200 do. ha e 


Fonds Börſe. 5 


Königsberg, 28. Februar. Ducaten 93 G., Rubel neue 31 B. 


D 
P. 
P. 


A. 
T. 


— G., do. alte 30 B., — G. 3 Imperial 163% G. Polniſch kling. 
Courant — G. Silber⸗Rub. in Polniſchen ar Hard 293 B., 207 
G. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 81% B., 814 G., do. 300 Thlr. und 


darunter 82 B., Königsberger Stadt- Obligationen 43 —., 
9.43 B. Brau » Obligationen 68 B. Aktien der Königsberger 
3 25 15 fe G., do. Preuß. . ne 0. ar — G. 
Preuß. Rentenbriefe — V., 91% G., do. Heine 9: Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen 58 94 B., — G. N dach N 1 N 
Wechſel⸗Courſe: London 3 M. 2003. Amſterdam 71 T. 102 
Hamburg 9 W. 45% Berlin 2 M. 993, 3 M. 99. a 


Berlin, 28. Februar. 
Berlin-Anh, E.-A. 1044 B.-——G. Staatsanl. 56 — B. 981 0 
Berlin-Hamb, 102% B. 1014 G. do. 53 947 B. 937 G. 
Berlin-Potsd.-Mgd. 120% B. 1196. Staatsschuldsch. 83% B. 83 G. 
Berlin-Stett,, — B. 102 G. Staats-Pr.-Anl. 1133 B. — 6. 
Obersehl. Lit. A. u. G. 1225 B. 12110. Östpreuss. Pfandbr. — B. 813 8 
do. Litt. B. 1164 B. 1153 G. Pommersche do. 85% B. 85 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 138%. 6. Posensche do. — B. 98% . 
Berlin-Stett. Pr.-Obl.— B. — G. 
do. II. Em. 833 B. 83 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 101 G. 
do. 6. A. — B. 105 G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 84 B.— G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 93 B. — G. 
do. Litt. B. 200 fl — B. 21 G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 893 B. — G. Königsberger do. 81% B. 80% G. 
Part.-Obl. 500 fl. 877 B. — G. Posener do. 803 B. — G. 
Freiw. Anl. — B. 99% G. Dise.-Comm.-Anth. 96 ½ B. G. 
Stautsanl. 5% 478867 — B 99% 61 Preuss. Handelsges. — B. — G. 
wechſel-Cours vom 28. Februar: Amſterdam kurz — B., 142% 
On do. do. 2 Mon. 142% B., 142 G. Hamburg kurz 152 B., 
G., do. do. 2 Mon. a B., 1514 G. London 3 Mon. 6,214 B., 
6, 201 G. Paris 2 M. 79% B., 9 G. Wien, öſterr. Währung, 
8 Tage 92 B. 91% G. Augsburg, ſudd. Währ., 2 Mon. 56,26 B., 
56,22 G. Frankfurt a. M. ſüdd. Währ. 2 Mon. —,— B. 56,24 G. 
Leipzig 8 Tage — B., 993 G., do. 2 M. — B., 997 G. Peters⸗ 
burg 3 Woch. 99% B., 992 G. Bremen 8 Tage 1093 B., — G. 
ECC ˙ꝛw U K En 


do. do. neue, 888 B. 88 G. 
Westpr. do. 824 B. 82 G. 

do. neue 90½½ B. 90 G. 
Pomm. Rentenbr. — B, 93 G. 
Posensche do. 92 B. 914 G. 
Preuss. do. 92% B. 91 G. 
Preuss. Bank-Anth. 1305 B. — G. 
Danziger Privatb. 814 B. — G. 


Danziger Pribat⸗Ittien⸗ Bank. 
Status am 28. Februar 1858. 


Activa: Thlr. 
Geprägtes Geld) 333,875 
Kaſſen⸗Anweiſungen und Noten der Preuß. 

„„ HN. N, 30, 865 
Wechſelbeſtände 1,183,804 
Lombardbeſtände. . 397,910 
eien t e, n R 44,467 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 35,331 

Paſſiva: 
Actien⸗Capita sn. 1,000,000 
Noten im Umlauf 802,850 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit 6 monatl. Kündigung. 24,410 
mit 2 monatl. Kündigung. 84,410 
Guthaben der Correſpondenten und im Giro— 
Verkeh 2 . fe 90,937 


Die Direction, 
Schottler. (2933 


Der Verwaltungs rath, 
C. N. von Frantzius. 


Schlesische 


Feuer -Verſicherungs-Geſellſchaſt 
in DDERNE SLA UT 
Zum Versicherungsabschluss in der Stadt und auf dem 
Lande ist Unterzeichneter bevollmächtigt; auch nehmen Anträge 
Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, Hundegasse 60, 
and Herr Emil Rovenhagen, Langgasse 81, 
entgegen. [2927] 


Haupt-Agent Hermann Pa De, Buttermarkt 40. 


. — 


ER 


227 7 5 hi 
ampſſchiff⸗Verbindung. 
Danzig — Stettin. 
1 1. e „Colberg“ und „Stolp.“ 
b anzig: Dienſtag, den 8., 15. 22. 29. März. 
Aufahtt 15 (Stettin: Dienſtag, den 1., 8., 15. 22. März. 
Die Frachten find auf etwa nur ½ der Sätze des Eifen- 
bahntarifs zwiſchen Danzig und Stettin feſtgeſtellt worden. 
Näheres bei “( Ferdinand Prowe in Danzig, 
(Ruud. Christ. Gribel in Stettin. 


[2871] 


Bi; — ee 
In der zweiten Hälfte des März wird das A. I. Dampf- 
schiff | 


„Paulina“, Capt. F. Domke | 


in London Güter direet oder via Copenhagen hierher laden. 
Güter- Anmeldungen nehmen die Herren Sack Bremer & Co. 
in London entgegen. 


p. p. Danziger Rhederei-Actien-Gesellschaft 


[2881] John “ibsone. 


In der Schnorrſchen Buchhandlung in Kiel erſchien und traf bei uns ein: 
orau uus gelegen iſt. Ein Wort ohne Umſchweife. 
Motto: „Folg der Gerechtigkeit ſtets und gänzlich 
laß die Gewaltthat.“ Heſiod. 
Preis 10 9%, 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutfche und ausländifche Literatur in 
98 Danzig, Stettin u. Elbing 
Als 2. Bändchen der ärztlichen Hausbücher v. Dr. Karl 

Weller erſchien foeben: 

Taſchenbuch der Geſundbrunnen, Bäder, Curorte u. Heil: 
anftalten Deutſchlands, der Schweiz und der angrenzenden Länder 
nebſt Anleitung zum Gebrauch der Trink⸗ und Badekuren. 
Enthält gegen 550 Badeorte und 130 Eur⸗ und Heilan⸗ 
ſtalten jeder Art. Preis 10 Sgr. 

3 7" erſte * mei 
as de uges uud deſſen E i . 
3 Be e lege an geen 

803 Heinrich Hübner, Leipzig. i 


2 i 
ranzöſiſchen gemahlenen Gyps verkauſe ich k 15 ö 
Sgr. p. Er. N 5 f 
A. Preuß Jun. in Dirſchau. 


2725 


Vasen Ba 


... TESTER SIE 


Hotel zum Königlichen Hof in Elbing. 


Nachdem Unterzeichneter mit Anfang d. J. das im ſchönſten Theile der Stadt (gegenüber der 
Poſt) gelegene und aus 20 comfortabel eingerichteten Zimmern beſtehende 


TA Hötel zum Königlichen Hof, 7» 
Friedrich-Wilhelms-Platz 
käuflich an ſich gebracht, erlaubt er ſich dasſelbe dem verehrten reiſenden Publikum zur freundlichen Be— 
nutzung beſtens zu empfehlen. i 
Für feine Küche, gute und preiswürdige Weine ſtets Sorge tragend, werde ich mich 
bemühen, durch aufınerkfume Pedienung und solide Preise das Renommcée meines Hauſes in 
jeder Beziehung aufrecht zu erhalten und mir die Zufriedenheit meiner geehrten Gäſte zu ſichern. 


Käufer bald zu kaufen geſucht 
i 4520 zu kaufen geſuch 


* 


Elbing, im Februar 1859. 
2784 


wer Empfehlenswert). "En 

Eine höchſt reutable Krug: und Gaſthofbeſitzung, die 
einzige am Orte, zu welcher ein Gut von 600 Me. Pr., incl. 
Morg. gut beſtandenen Waldes gehört, mit durchweg kleefähigem 
guten Mitielboden (Lehm- und ſchwarzem Grandlande) in guter 


5 
Kultur und in S bewirthſchaftet mit 104 Scheffel Winte- 
rung, mit ſehr guten Erträgen, 70 bis 80 Fuder Heu, à 20 Etr., mit 
ſämmtlichen Vorräthen, 17 Pferden, 12 Ochſen, 10 Kühen, 1 Bulle, 
18 Jungvieh, 7 Wagen inel. Verdeckwagen, 6 Schlitten, 6 Pflügen, 1 
Heckſelmaſchine, 1 Roßmahlmühle, kurz mit vollſtändigem kräftigen Ju⸗ 
ventarium, ſteht zum Verkauf. Die Gebäude beſtehen aus einem roth 
gedeckten Wohnhauſe von 75 Fuß Länge, mit 10 Zimmern, 2 Kammern, 
in 2 Scheunen à 100 Fuß Länge, 4 Stallgebäuden, wovon 2 maſſiv A 
110 Fuß lang, 2 Gärtnerhäuſern, 1 Braudhauſe, 1 maſſiven Brauerei, 
1 maſſivem Gaſtſtall (Einfahrt), 1 Einwohnerhauſe mit 4 Stuben, das 
vermiethet iſt. Es gehört ferner dazu: 1 Obſtgarten und das Recht der 
freien Fiſcherei. Die Brennerei, mit Doppelpiſtorius, iſt gut. Im Kruge 
werden jährlich durchſchnittlich 300 Ohm Branntwein und 200 Tonnen 
Bier verſchänkt. Das Gaſtgeſchäft hat außerdem beſondere Branchen. End- 
lich gehört zu der Beſitzung eine Poſthalterei mit 12 Pferden (wovon 4 
Reſervepferde) und den ſämmtlichen Wagen und Utenfilien. Das Firum 


dafür iſt monatlich 150, die Extraeinnahme, reell berechnet, 30 %. mo- 


natlich. Der ſehr niedrige Preis dieſer Beſitzung inel. Poſthalterei 
it 25,000 Ri, mit 12,000 As. Anzahlung. Es iſt dieſes 
ein ſehr gutes Geſchäft. Die Hypothek iſt auch ſehr 
gut. Der Kaufgelderreſt bleibt lange ſtehen. f 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher und Güter⸗Agent 
8 Gerss in Löten in Oſtpreußen. 


— —ů — 


Engl. Portland⸗Cement zur 


[2788 Chriſt. Fried. Keck. 


Gefichtslarven in Sammet, Seide und Pappe 
in 22000 verſchiedenen Geſichtern empfiehlt 
200 Louis Willdorff. I. Damm 4. 
Engliſche Ae ee und Stahlfederdinte, die 
ſich beſonders durch Schwärze u. Flüſſigkeit auszeichnet, keinen Boden⸗ 


| Sat zurücklaßt, p. Quart 5 %u, für Wiederverkäufer kbei Abnahme in 9 8 55 f 
Orhoft und Anker bedeutend billiger, zur Bequemlich eit des geehrten nicht maskirt, fteht die Betheiligung am Balle von jetzt an 


Publikums halte ich auch Flaſchen A 4 und 13 Gr, gefitllt. 
[2929] A. H. Hoffmann, Langenmarkt 47. 


Mahagoni⸗Holz in Blöcken und eſchene Bohlen offerirt 
12854] BE. Engel, Hundegaſſe 47. 


Beſtellungen auf die neue 


Nieſen⸗Futter⸗Nunkelrübe 
aus der Samenhandlung von J. Wallerſtein zu Dresden (ſiehe 
Danziger Zeitung 225), ferner auf 


gelbe Lupinen 
nehme entgegen und iſt das Nähere auf meinem Comptoir Hundeg. 48 
zu erfragen. Von Erſterer liegen daſelbſt Proben aus. 


BEN Chriſt. Friedr. Keck. 


Beſte Neweaſtler Kaminkohlen, dop⸗ 
pelt geſiebte Nußkohlen u. engl. Coaks 
verkauft billigſt 


2384 am Kalkorte 27. 


Wolfheim, 


Ein Rittergut 
oder Freigut in We enen oder Pommern wird von einem ernſtlichen 
durch 
A. Geisler in Breslau, Weidenſtr. 25. 


Gutskauf-Geſuch. 

Eine in den öfttichen Provinzen belegene Herrſchaft, ein großes Nit- 
3 oder aber einige weniger große Land- u. Rittergüter finden einen 
reellen Käufer und ſpielt die Höhe der zu verlangenden An- oder Aus⸗ 
zahlung keine Rolle. Selbftwerfäufer wollen ihre Offerten u. Anſchläge 
nebſt billigſter Preisforderung, jedoch nur frankirt an die Herren 

2 8 
„Siege u. Co., No. 2 Agar Street, Straud, London, W. 
einſenden. 2914 


Heine Salons zum Baarlchneiden und Friliren 
welche an Balltagen bis 10 Uhr Abends geöffnet ſind, 


. 


36 


bringt in Erinnerung 


Louis Willdorff, Friſeur, 


[2931] 1. Damm 4. 


CARL CORRADINI Junior 


Nachfolger von 


BONTEMPELLT & CORRADINT, 
SPEDITEUR 
TRIEST, 
Comptoir in Hause No. 932, Carradori-Gasse. 
Depöt-Magazine in den eigenen zwei Häusern, No. 806 u. 806A. 


Uebernimmt Güter in Spedition nach allen Richtungen 
so wie auch Waaren in Depositum gegen billige Provision und 
Lagergeld. [2355] 


| Hötel de 


Fracht pr. Danzig 5 Fl. 10 Xr. (österr, Währung) I. Klasse, 
5 Fl. 40 Xr. u 


”„ 
* ” * 


5 C. A. Roth. 


97 Nittergiiter 3 fl 
und Freigüter in Schleſien, unweit Puka, mit vorzüglichem Acke | 
Wieſen und Wald, ſchönem Bauſtand, ſind reell zu verkaufen durch 
1292101 A. Geisler in Breslan, Weidenſtr. 255. 


Lehrling bei mir offen. 


Es iſt eine Stelle für einen 
2982] Nud. Kawalki, Langg. 77. 


2 | 
Eine Wohnung von 45 Stuben in der Nechtftadt, Sandgrube, 
hohes Thor oder Neugarten wird zum 1. April geſucht. Ae 


beliebe man unter F. B. in der Expedition d. Ztg. abzugeben. (28 9 


— 


Bezugnehmend auf meine Annoncen in den hieſigen Blättern, be“ 
merke ich, daß ſich ein Verein von Faſchings-Freunden gebildet hat, 
welcher die Prämiirung der drei ſchönſten und eleganteſten Damen 
Masken oder Pagen-Anzügen feſtgeſtellt bat, welche den 


großen Faſchings⸗Maskenball 


Mittwoch, den 2. März 


in den 


Räumen des neuen Schübenhaufes 
beſuchen werden. Es ſind hiezu Be 


CE 3 Feſt⸗Prämien in Goldſchmuck Sr 
im Werthe von 15, 20 und 30 Thlr. beſtimmt und erfolgt die 
Prämiirung kurz vor der großen Pauſe. 8 

Ausdrücklich füge ich hinzu, daß das Comité nur auf die Eleganz 
und Schönheit der Masken Werth legt und jeder Partheilichkeit fremd if 


PROGRAMM, 


Eröffnung des Lokals 7 Uhr. Um 7% Uhr beginnt Unterhaltung“ 
Muſik, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Buchholz, während 
welcher die überraſchendſten Maskenſcherze zur Aufführung kommen, 
dieſes währt bis 10 Uhr und beginnt dann der geregelte Ball. 


um 12 Uhr Pauſe. 
Deu geehrten Beſuckern der Logen und der Eſtrade, maskirt oder | 
fer. 


1 


f Ende des Halles 4 Uhr, 1 
Familien-⸗Villets zur Loge und Eſtrade für 4 Perſonen à 2 Thlr. 
Billets zum Ballſaal à Perſon 15. Sgr. 8 
Einzelne Billets zur Loge oder Eſtrade à 20 Sgr. . 

ſind von heute ab in den Weinhandlungen der Herren Leutholtz und 
Gehring u. Denzer, Langenmarkt, in der Cigarrenhandlung des 
Herrn W. Harſchkamp, Heiligegeiſtgaſſe, und bei dem Unterzeich⸗ 
neten zu haben. 
Für Dominos, Larven, Brillen und Naſen 
iſt in den GarderobesZimmeru zu ſoliden Prei⸗ 


ſen reichhaltig geſorgt. 
2876 F. Thierfeld. 


STAbr-TEATER in DANZIG. 
Mittwoch, den 2. März (5. Abonnement No. 19). 
Zum dritten Male: 

Berliner Kinder. 

Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen von Salingre. 


Donnerftag, den 3. März (mit aufgehobenem Abonnement). 
Vierte Gaſtvorſtellung des Herrn | 

FRIEDR. DEVRIENT. . | 

Die Memoiren des Teufels. 


Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen von Herrmann. 
Hierauf: 


Der politiſche Koch. | 
Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von Bahn. 


im 1. Stück: Robert. 
Herr Devrient im 2. Stück: Bernhard. 


A. Dibbern. 


Tages-Anzeiger. 
Dienſtag, den 1. März: 
Sitzung der Handels-Section. 6 7 
Sitzung der mechaniſch-technolog. Section. 6 Uhr- 
do. Vorleſung des Herrn Apotheker Becker: „Ueber 

Kochkunſt und Chemie der Küche“ 7 Uhr. 2 
Neſſource z. freundſchaftl. Verein. General-Berfammlung. 
Scheerer's Neitanration. Harfen⸗Concert der Familie Böſchel. 
Walhalla. 366. Vergnügtſein. 

Mittwoch, den 2. März: 
Militär⸗Verein. General⸗Verſammlung. 


Angekommene Fremde. 
Den 1. März: 
Englisches Haus: Rechts⸗Anwalt Knorr a. Kulm, Farb Metzler 
u. Wellmann a. Stettin, Neck a. Pforzheim, Soldin a. Berlin. | 
Hötel de Berlin: Kaufl. Säger a. Rathenow, Kalinewsky a. El⸗ 
bing, Schaumberg a. Elberfeld, Richter a. Berlin, Lieut. Rietes 
a. Königsberg, Gutsbeſ. Quadt a. Rochow. IL 
horn: Gutsbeſ. Koßmar a. Wurkallen, Kaufl. Sohm a⸗ 
Mainz, Bruder a. Tilſit. va 
Schmelzer's Hötel: Rent. Phiodemann a. Berlin, Gutsbeſ. Berige 
a. Lautenſee, Schirmer a. Pr. Stargardt, Kaufl. Schultze, Heymann 
Hirſch a. Berlin, Kellner a. Stettin. 3 
Reichholdt's Hötel: Rechnungsführer Bord a. Przechowo, Guts⸗ 
beſ. Schröder a. Mahlau, Kaufm. Jacoby a. Elbing. 
Deutsches Haus: Hutfabril. Wingenof u. Gem. a. Paris, Mau- 
rermſtr. Biſchof u. Baumſtr. Hildebrandt a. Karthaus. ei 
Hötel d'oliva: Gutsbeſ, Neumann g. Neuteichsdorff, Dec, Oehl⸗ 
ſchlager a. Karthaus, Zimmermſtr. Steinhart a. Lauenburg, Kauft 
Eittner a. u Drerfuß a. Kauft a 
Hötel de St. Petersbourg: Kaufl. Boas a. Görli enner 4. 
Neukirch, Fabrik. Mühlenhof a. Dirſchau. ur - * 


Hötel drei Kronen: Kaufl. Folte a. Bremen, Giebler a. Elbing, 
Dominski a. Braunsberg. a 


Gewerbeverein. 
do. 
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